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Militärstande Seine fruheren Schriften, VOT allem Macao three hundert
AS O (Macao, 1942 und Jan Compagnie Japan 0218 (Haag, 1950

haben iıhn als ausgezeıichneten Kenner der ostasıatıschen Frage un! der
Geschichte der Beziehungen zwıschen Fernost un!: West bekanntgemacht. Die VO  —

Boxer behandelte Periode hat bereıts vorher eingehende lıterarısche Bearbeiter
gefunden, VOTI allem Steichen, The christian daımyos
(Hongkong, 1904); Murdoch, history of Japan durıng the CENLUTY of early
foreign intercourse, und Haas, H: Geschichte des Christentums 11}2

Japan, Bde (Tokio,
Boxer hat durch Erschlielßung vieler Quellen 1NC Reihe Einzelheiten
des Geschehens geklärt un VOI allem Murdoch ı nıcht unwesentlichen Punkten
richtiggestellt. Seine Stellungnahme strıttigen Fragen, ber die Kolle
des Provinzıals Coelho, ist objektiv. eın Urteil ist vorsichtig un! zuruück-
haltend. urch dıe eingehende Behandlung der Handelsbezıiehungen zwischen
Japan und den europaischen Kolonijalmaächten 433 N das politısche Element als
treibende Kraft bei der Verfolgung stärker als bısher gesehen wurde den
Vordergrund Allerdings tolgt Boxer dabe] einzelnen Auffassungen, WIC

164 f der Behandlung des beruhmten Lotsenwortes der San Felıpe (1596)
der alten Auffassung (vegl Laures, Kritische Untersuchung des eruhmten
Lotsenwortes der San Felıpe, 1951 Was Boxers Werk noch
besonderen Wert gıbt sınd dıe Appendices mi1t wertvollen Quellenauszugen un!:

fast lückenloses Literaturverzeichnis. Seine Anmerkungen lassen erkennen,
daß weıtestem aße die bısher nıg berücksichtigten Quellen des Brı-
tiıschen Museums ausgeschoöpit . hat Das Werk verdient als quellenmäßige Be-
arbeitung des ersten chrıstlichen Jahrhunderts der japaniıschen Missionsgeschichte
höchste Beachtung, ıhm gebührt C111 ehrenvoller Platz ı jeder Missionsbibliothek.
Wien Un  1V. -Prof Dr Johannes Thauren

Motolinia’ Hıstory 0} E  NC  n Indıans 07 N e Sbain Translated an annotated bv
Francis Borg1ıa Stech OF  =e Washington, Academy of Amerıcan Francıiıscan
Hıstory 1951, 358 (61/2 Doll.)
In Amerika kann INan heute Von Hochflut Studıen uber dıe Vorge-
schichte un Geschichte des Kontinents sprechen, insbesondere i den Veremigten
Staaten. Die Geschichte der spanıschen Kolonisation nımmt dabei 10 besondere
Stellung (:  — Wenn deshalb dıe spanıschen Franzıskaner seıt Jahrzehnten schon
der glorreichen Geschichte ihres Ordens nachgegangen Sın ann liegt CS  en nahe,
daß uch dıe Franzıskaner ı den Veremmigten Staaten sich bemühen, diese Ge-

Deshalbschichte iıhren englisch-sprechenden Landsleuten nahe ; zu bringen
betreibt diıe Akademie für ameriıkanısche Geschichte der Franzıskaner
Washington die Herausgabe VO  ® Quellen un Publikationen. (Der vorliegende
Band 1st der erste Aaus Documentary Series.) Eın Publikationskomitee unier
dem General-Edıtor Roderick heeler umtalt bedeutende Historiker Z2US
dem Orden WI1eE unter den Laien, die auftf dem Rücken der Tıtelseite genannt
werden.
Übersetzer und Bearbeiter des Bandes ıst Franz Borgıa Steck OFM, C111

früherer Mitarbeiter des bekannten Erforschers. der kalifornischen Mıiıssıonen
Zephyrin Engelhardt OFM und bis 1946 Professor der Geschichte der

Catholic University of meriıca. Der Autor ist der Franzıskaner Tor1ıbio Paredes
dus Benavente, der BCWOhnlıch mıt dem Von ıhm aNngSCHNOMMENC: _indianisc_hef:  e  Zmen Motolinia der „der AÄArme  «“ genannt wird, der „Zzwolf Apostel“ ;
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Mexıkos, dıe sSe1IL 1524 bemuht N, dıe Kırche Mexiko aufzubaue
Mexiko mıt SCINCI reichen Kultur, das unmiıttelbar nach SC1INCT Eroberung durch
Cortes wirklıch großen eıl pazılzıert WAäarT, bot den Missionaren C1MN über-
Aaus reiches und interessantes Feld tur ihre apostolische Tatıgkeıit dıe Eın-
geborenen Zehntausenden kamen, sıch taufen lassen Missionare tauften
nach 152 bıs 15306 durchschnittlich JC 100 000 un: mehr Menschen, Insgesam!

Milliıonen: andere Schätzungen gehen auf Millionen, W d nıcht unmoglıch
scheıint, un: dıe Missionare bemühten S1  n SIC unter ernster Berücksichtigung
ihrer volkischen Eigenheiten _ das Christentum einzuführen. Niemand WaTr
dazu geeıgnelier als Motolinia, der mıt offenem Auge un: WAaTrINCcInN Herzen das
olk beobachtete und den Erzählüngen seıner alten Manner lauschte.
Der Übersetzung schickt Steck 11016 Db10-bıbliographische KEınleitung VOTAaUuUS, dıe
uns C1in lebendiges 1ıld des Autors vermuiıttelt 1—70) und der reıchen
Literatur vieltach belegt wıird Bezüglıch der Tätigkeıit Motolinia’s ı Guatemala
durite gewiß die Provinzgeschichte von (uatemala VO:  } Francısco Vasquez
benutzen, ber hatte besser getan, dem vorsichtigen medernen Herausgeber

Lamadrıd OFM folgen Jedenfalls mußte sıch mıt der ernsten Kritik
Zu Vasquez be1 Francıiısco Aıl1lmenes Guatemala 1929 141 auseinander-
seizen, die nıcht zıtiert Was den Briet VO  w Kaiser arl über Las
Casas angeht, Sbehandelt ıhn Steck mıt Zurückhaltung, hne ıhn englısch
wiederzugeben, ber ich glaube doch, dafß C111 anderes Urteil gerechter WAalCc.
Hier ist nıcht der Raum, auf die Streitfrage einzugehen, cie schon oft disku-
tiert wurde. Manche andere Franzıskaner haben Las (lasas Gegensatz-
Motolinias hoch geachtet. Die Urteile Motolınilas stammen aus eıt 1ochster
Erregung,- als E BK mıt den erbıtterten Einwohnern Guatemalas die
sıch verzoögernde Ankunft Las (Casas’ erwartete, der dann unter JTumult zurück-

wurde. Ein ruhiges Urteil War dieser Zeit aum möglıch Als
Todesdatum konnte der TA8. August 1565 nachgewıesen: werden.
Ausgezeichnet ist dıe Bıbliographie, ı der Steck auf alle Schriften Motolintias
eingeht un besonders bezüglıch der Hauptschriften wertvolle Urteile bietet.
Wohl hnatten Anfang die beiden Briefe genannt werden dürien, dıe mıiıt

Der Brief VOanderen unterzeıichnet hat (Bibl Mıss I1 209 nd 302)
15 38 &S 1St 1ine Erganzung ıbl Miıss Nach 42 steht der ruck

der mexikaniıschen Doctrina VO  $ Motolinia test, der nach L1, 115
zweifelhaft ist.
Die Übersetzung stutzt sich auf die Ausgabe von Daniel Sanchez Garcıla,
Barcelona 1914, ber Zweifelsfällen wurden die beiıden wichtigsten Manu-
skripte VO Kscori1al un! von der Texas--Universıity beigezogen.
Dem ext der Historia geht dıe Epistola proemi1al del autor al illu
str1sSımo SenOr Conde de Benavente., Anton1ı1o Pimentel, Aaus dem der Name
des Verfassers un das Datum der Abfassung hervorgeht: Kloster Te-
huacan, Feste des hl Apostels Mathıiıas (21 Februar) 1541 Dem Gratfen8}
seiner Heimat schickt Motolinıia SC1IH Werk Z iındem zugleich bedeutsame
Krganzungenbietet, S über dıe Herkunft der Mexikaner un! iıhr Herrscherhaus,
der uüber diıe Einführung der Seidenzucht ı Mexıko. Derextder Übersetzung
schließt sıch möglichst dem spanischen Original d} ber teilt mıt Recht die oft
überlangen Satze und Abschnıitte desselben, kläart und vereinfacht dıe nhalts-
angaben über den Kapıteln. Die Noten N  ur Erklärung des Textes konnten
naturlıch erweıtert werden, ber kam dem Herausgeber wesentlıch auf ine
lesbare un! verständliche Wiıedergabe des "Textes Wünschenwert ware
neben den IUlustrationen nach alten amerikanischen Bildern ıne Karte gC-
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en. Auf den ext einzugehen, efübrigt sich (vgl dazu ıbl M:  155  . 11,
112—115). Die Ausstattung ist ausgezeichnet. Den Abschluß bıldet iıne Biblig-graphıe und eın gutes dachregister.
Walberberg Benno Biermann

N éuss‚ Die ırche de's Maıttelalters (Die Katholische Kırche bn Wandel er
Zeıten. 88 and Die Kırche des Mittelalters). Aul Verlag der Buch-
gemeinde Bonn, 1950, 44()
Das Buch konnte nach einem Zeıtraum VO  - Jahren bereıts iın Aufl.
scheinen, sıcher eın Beweıs dafuür, WI1Ee recht der Verlag der Buchgemeinde dar
getan hat, die Weiterführung der VO Ehrhard miıt Bäanden eroffneten
Keıihe 1n die Haände VO  - Neuss legen. Auft dıe gelehrte Apparatur mıiıt
Anmerkungen und Einzelbelegen ist miıt echt verzichtet worden. Datür findet
der Einzelheiten interessierte Lieser auf S eiıne Zusammenstellung
wiıchtiger Literatur. Das ausführliche Register (407—434 und dıe Regierungs-
tabellen der Papste, Kaiser und Könige rücken das Werk 1n die Nähe der für
das spezielle Studıum bestimmten Kompendien. Auffallend ist fuüur eın solches
Werk dıe präzise Festlegung der historıschen Fakten durch dıe Beifügung einer
Unmenge VOLN Jahreszahlen. Auch der Unkundigste ist nıcht eine halbe Seite
lang 1m Ungewissen, er sıch, zeıtliıch gesehen, befindet. Das ıst eın großer
Vorteil.
er Schwerpunkt des Buches liegt bei der Herausstellung der Pragung, dıe
Christentum und Kırche durch das germanısche Volkstum empfangen haben
Demgegenüber ist der Einfluß, der uch noch während des Yanzeh Mittelalters
VOoN Byzanz, seiınem Staatsdenken un dem miıt ihm verbundenen Volkstum auf
die abendländische Kirche einwirkte, wenıger deutliıch gezeichnet.
Die mittelalterliche Kirchengeschichte ist unter dem Gesichtspunkt des Mis-
sıonsauftrages Christı gesehen ım wesentlichen dıe Geschichte der Missı0-
nierung der indogermaniıschen Rasse. Die germanischen un dıe slawischen
Völkergruppen werden eingeführt ın dıe Herde Christı. Vereinzelt sınd chr
liche Missionare, besonders VO  } schismatischen (Gruppen des vorderen: Ori
AQUuS, A den Mongo gekommen; das Problem der Juden hat das ganze Mittel
alter schwer belastet: d1€ Missionsaufgabe uıunter den mohammedanischen Semiten
am Sudrand des Mittelmeeres hat man gesehen Vor allen Dingen 1mM Zusammen-
hang mıt den Kreuzzuügen, aber außerhalb der indogermanischen Völker sind

Mittelalter aum nennenswerte Erfolge erzielt worden. Eine neue1 gAaANZENWeitung des missionarıschen Horizontes bringt erst dıe Neuzeıt miıt ihren Ent-
deckungen. Diesem Vordringen der Kirche den einzelnen germanıschen und
slawischen Völkern, dem dıe um Rom wıe u yZzanz gruppierte christliche
Kraft beteiligt WAarL, ıst ın der Darstellung mit großer Ausführlichkeit gerecht
geworden Mit der Bekehrung der West- und Ostgermanen AA ]a überhaupt
erst dıe mittelalterliche Kirchengeschichte ein, aber darüber hınaus sind eıgene

pıtel der Mission bei den Dänen und Schweden, €e1 den Mähren und Bul-
Aarch, bei den Bohmen un Polen und Ungarn und Balten und Russen gewıdmet.

1e prekär dıe Missionsarbeit gerade an den Berührungspunkten der roömischen
byzantischen Einflußsphäre WAarT, tritt deutlich hervor. Man spurt auch

Resonanz moderner Fragestellungen, wWwWeNnnNn tiwa 1n einem solchen uch auf
Einzelheiten des Stedinger-Kreuzzuges eingegangen WIT:! 227); merkt

Behutsamkeit des Vi bezüglıch des Heiligen- und Reliquienkultes 1m
ıtt meer (z Übertragung JderJ Gebeine des hl Klemens von der Krım


